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BauernDorf ohne
OTO TT

In England fehlt die Gestalt des Bauern
fast völlig: die Versorgung der Be-

völkerung mit Lebensmitteln hat zu
sehr großem Teile das Empire über-

nommen. Australisches Vieh und kanadi-
scher Weizen, neuseeländische Butter,
südafrikanisches Obst und indischer Reis

versorgen den Tisch Britanniens. Damit
hängt zusammen, daß es einen selb-

ständigen Bauernstand in England kaum

gibt. Großgrundbesitzer verpachten ihre
Aecker und Wiesen an eine Landbe-

völkerung, die sich in Kleidung und
Lebensform von den Städtern fast

nicht unterscheidet. Soweit es in Eng-
land noch Dörfer gibt, sind es Dörfer
ohne Bauern

Le id/Ltge c/et

Zerr«

Typischer englischer Dorf-Blumen-
garten mit seinen wohlriechenden
Kräutern, dem traditionellen La-
vendelbusch und den hochstengligen
samtenen Malven. Sogar der Land-
jäger des Dorfes muß stillstehen und
bewundern. Das Reich der Bäuerin
ist ihr Haus und ihr Garten, sie be-

sorgt auch die Kaninchen und ihre
paar Hühner.

Der //ewrt partout, der //e«rt magni/i-
^«et, <?«e /e «/»o/z/zie» /«i-meme t'ar-
rête d contemp/er, tont /er rew/r Lient
g«e cette LaLitante de Green/ze/d pot-
rede en propre, /er te«/tf Non, e//e a
<7«e/gzzet écononz/er, ron moZn7/er,
<y«e/g«et po«/et et g«e/g«et /apint.

On étonnerait tant do«te /e paytan ang/ait
en /ni montrant /er /ermet de /'Lmmenf/za/,
/er domainer /oneierr #«e porrèdent nor pay-
ranr. Let paytant ang/ait ne ront pretcpwe

/amair propriétairer, i/r travai/Zent comme

par /e parré po«r /e compte d'an maztre et ne

rongent g«ère à re p/aindre de cet état de

/ait tant #»e /ewrt a/Pairer ront prorpèrer et
ç7«'i/t pewvent, /e«r fravai/ terminé, revêtir /e

comp/et-verton #«i ne /er di/férencie point
d« Lo«rgeoit.

iîetowr de /a /orêf. La menta/ité d«

paytan ang/air ert /ort différente de
ce//e der payranr d'awtret payr. // ne
porrède point /e ro/ «y«'// cw/tive, i/
fravni//e powr /e compte d'antrni, i/
ert /ermier, garde-/orertier on garde-
c/zatte dn rçnire et cet état de /ait ne
/ni père nn//ement. // ne ronge par à

r'en p/aindre tant çne rer aj/airer ront
prorpèrer.
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Ein englischer Bauer beim Holzen. Bauern, wie wir sie auf dem Kontinent kennen, gibt es in England nicht mehr. Die
englischen Bauern sind Landarbeiter, Pächter, Jagdaufseher des Gutsherrn. Das Ideal der eigenen Scholle kennen sie nicht.

Solange es dem englischen Bauern gut
geht, fragt er wenig darnach, wem
der Grund und Boden gehört. In
England ist diese Volksschicht un-
geachtet, und der Begriff des Bauern-
stolzes und Bauernreichtums voll-
ständig unbekannt.

Die Häuser des Dorfes Greenfield in der Grafschaft Essex sind noch mit Stroh bedeckt ; dies bedeutet aber in England keine Seltenheit, wo mit ihnen zusammen das mittelalterliche Wirtshausschild und
der alte abgestumpfte Kirchturm der Tradition die Treue halten. Die zerbrochene Windmühle ennet einem hohen Schlehdornhag ist außer Betrieb. Es ist ein alter Bestandteil geworden, den man nicht
mehr braucht, aber man läßt ihn stehen.

On chercZzera/f en vain «ne mairze dan* ce vi//age. Green/ze/d /comté de i'wttex,), comme nombre d'azztret /oca/ifé.; etf propriété partic«/ière d'«n «Suaire». Let toitt de c/zawme #«i coi//ent /et
maitont ne tont point raretét en Ang/eferre. Le mo«/in a«x ai/et Lritéet re/«te dep«it p/«tze«rt décadet to«t tervice, mait i/ deme«re comme /e témoin d« patté.

Alter Pranger auf dem Dorfplatz aus der Zeit der Feudalherrschaft. Renitente
Bürger wurden hier an den Pranger gestellt, indem ihnen die Hände durch die
Holzlöcher gezogen und durch das Maletschloß festgehalten wurden.

S«r /a p/ace d« vi//age ett deme«ré «n viewx pi/ori o« /'on enterrait jadit /et poi-
gnett det paytant co«pa/z/et de mé/aitt o« ma/vertationt.

Das ist das aus rohem Backstein gebaute Guts- und Herrenhaus vor Greenfield. Hier wohnt der Besitzer
des Dorfes. Dieser «landlord» besitzt riesige Flächen Land, ihm gehört Haus für Haus, ihm gehört jeder
Stein und jede Schaufel Erde. Die Dörfer in England kennen deshalb keinen Ortsstolz und keine Un-
abhängigkeit. Die vornehmen Leute wohnen ganz für sich auf großen Landsitzen.

Dazzt «zz grazzd parc a«x /o«rdt omLraget te drette /a /afade «twdor» de Lrzgwet rowget, a«x Laiet ezzcadréet
de pierre L/anc/ze d« manoir, /ci rétz'de /e teigne«r de Green/ze/d, /e «5<j«ire», genti/Zzomme campagnard et
grand propriétaire /oncier.
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